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Flörsheim, den 12. Dezember 1907.
1 Das Weihnachtsfeft mirft seine Schatten voran«.

Im Geschüstsleven bedeutet dir Zit vor dem Feste Arbeit,
Hast und Unruhe. Große Anforderungen werden an den
Geschäftsmannund seine Leateg-strllt. ES gilt anzupreisen
und zu verkaufen. Dabei muß, um den Käufer nicht zu
verletzen, eine Geduld bewahrt werden, die eigentlich, wie
Fürst Bülow einmal sagte, eine Rhinozeroshaut erforderte.
Für die Famil'e bringt da« WeihnochlSfest gleichfalls allerlei
Aufregung. Bon Ausnahmen abgesehen, ist sie aber mehr
fceudiqer Natur, besonders wenn eine Verlobung oder Besuch
zum Christfeste erwartet wird, etwa der schmucke Rekrut,
der den ersten Urlaub erhält. Jetzt bewährt sich wieder doS
Wort: Wer die Wahl hat, hat die Qual." Was soll ich
kaufen, fragt mancher und grübelt darüber nach, während
andere ihre Entscheidung leichter tnffra. Wenn die Liebe,
daS Herz mit pricht und nicht bloß der nüchterne, kalte
Verstand zu Rate gezogen wird, wird die Wabl nicht so
schwierig sein. Da hat man schon die richtige Empfindung
für daS, was Freud» bereiten wird. Der Umfang und
Glorz ein« Geschenke« können nur immer eine äußere Rolle

Spielen, die Art deS Gebens ist die Hauptsache. Deshalb
"ermeidet man in der Familie desier Güdgeschenke und de-
fätt die dem geschäftlichen Leben vor.

* Deutschtum in Japan . In Aokoha  m a
fand die feierliche Gruirdsteinlegung des Deutschen Hau¬
ses statt, das aus Anlaß der silbernen Hochzeit des
deutschen Kaiserpaars gestiftet worden ist. An der Feier
beteiligten sich der deutsche Botschafter, Mitglieder der
deutschen, österreichischen und schweizerischen Kolonien,
die Offiziere des Kriegsschiffes„Leipzig" und ein Ver¬
treter der japanischen Regierung. Die ersten Hammer¬
schläge führte im Namen des Kaisers der deutsche Bot¬
schafter, im Namen deS Großherzogs von Sachsen-Wei¬
mar der deutsche Generalkonsul.

Letzte Nachrichten.
* Karlsruhe , 10. Dezember. Das Kultusbudget ist

von der Budgetkommissionmit 12 gegen 3 Stimmen
genehmig, worden.

* Berlin , 10. Dezember- Der Seniorenkonvent des
Reichstags beschloß, am 13. Dezember in die Weih¬
nachtsferien  einzutreten und am 8. Januar die
Sitzungen im Reichstage wieder aufzunehmen.

* Pietermaritzburg , 10. Dezember. Der verhaftete
Häuptling Dinizulu  ist gestern abend in Mongo-
ma angekommen und den Zivilbehörden übergeben wor¬
den.

* Fairmout , 10. Dezember. Die Bergungsarbei¬
ten von Leichen aus der explodierten Grube sind we¬
gen völliger Aussichtslosigkeit eingestellt worden. Es
sind nur 85 Leichen geborgen. 60 !m v,mftei8
stellten vorläufig die Arbeit ein.

(-) Karlsruhe , 10. Dezember. (Die Kaiserin)
traf heute vormittag kurz vor 10 Uhr zum Besuch der
Großherzogin Luise hier ein. Der Großherzog und
die Großherzogin Hilda, die mit kleinem Gefolge zum
Empfang am Bahnhof anwesend waren, wurden von
der Kaiserin in herzlichster Weise begrüßt, worauf die
Herrschaften ins Schloß fuhren. Hier empf-ng die Groß¬
herzogin Luise die Kaiserin, die bis zum Donners¬
tag hier Aufenthalt nehmen wird.

(=) Heidelberg , 10. Dezember. (U eberfüll¬
te s Gefängnis .) Wegen Ueberfüllung des hie¬
sigen Gefängnisses wurden eine Anzahl Insassen von
hier in das Gefängnis von Reckarbischofsheim verbracht.
Auch ein Zeichen der Zeit!

(-) Boundorf , 10. Dezember. (N i e d e r ge¬
be a n n t) ist hier die Dillendorfer Sägemühle.

(-) Kempten , 10. Dez. (Ein hübsches Lo¬
kalbahn - Idyll)  erlebten jüngst die Passagiere
der von Psron .'.n nach Kempten fahrenden Mittagszu¬
ges. Zwischen den Stationen Bodeisberg und Sulz¬
brunn war e il Schwein aus seinen Wagen entwichen,
der Zug wurde angehalten und nun gab es eine wil¬
de Jagd nach dem Ausreißer, der schließlich wieder ein-
gefaugen wurde. Dann letzte sich der Zug nach einer
halben Stunde wieder .n Bewegung.

(-) Fürth , 10. Dez. (M y st e r i ö s e Geschick,-
t e.) Der seit Ostern spurlos verschwundene acht¬
jährige Knabe Fischer, ein Stiefsohn des Maurergehil-
sen Pausbacher, wurde jetzt in der Nähe der elterlichen
Wohnung i%  Meter tief in gebückter Stellung in einer
Sandgrube , ausgefunden. Ein Spielkamerad gab sei¬
nerzeit an, er habe ihn in den Ludwigskanal gesto¬
ßen, er hat aber dieses Geständnis sofort widerrufen.
Untersuchung über die mysteriöse Sache ist im Gange.

(-) Tuttlingen , 10. Dezember. (W i e d e r Do¬
no u w a s s e r .) Die Feststellung der Fridinger Ver¬
sinkungsstelle hat neuerdings das Interesse für die Fra¬
tẑ der Donauversinkung wieder in weitere Kreise ge¬
tragen. Im Zusammenhang damit möge hier mitge¬
teilt werden. daß das Donauwasser, nachdem es seit
den 20. Juli ds. Js . vollständig ausgeblieben ist. heu¬
te zum erstenmal wieder über das Wehr bei der Stadt-
brücke. läuft

(-) Aalen , 10. Dezember. (Gemeinderats-
w a h l .) Bei der gestrigen Gemeinderatswahl siegten
die Unparteiischen mit den Christfich-Sozialen gegen
die übrigen Parteien mit bedeutender Stimmenmehr¬
heit. Es wurde gewählt: Güldner, Bruker, Goltz und
Jmmon.

(-) Rechberg , 10. Dezember. (Bedauerliches
U n g l ü cf) Einem in den grast. Waldungen mit
Holzhauen beschäftigten jungen Mann fiel die Axt so
unglücklich in den Fuß , daß er in das Spital nach
Gmünd gebracht werden mußte.

(-) Backnang , 10. Dezember. (Ausgeschoss e-
n e s Auge .) Bei Mittelbrüden unterhielten sich
verschiedene Kinder mit Be ^enschießen. In die Pfeil«
hatten sie Nadeln gesteckt, damit sie in den als Ziel
benützten Pfählen stecken bleiben sollten. Ein 11 Jahr«
alter Knabe wurde dabei von einem 9jährigen Kame¬
raden aus Ungeschicklichkeit so in das linke Auge ge¬
schossen, daß dieses verloren ist, ob das andere Auge
erhalten werden kann, ist zweifelhaft.

(-) Lorch , 10. Dezember. (Brandbriefe .) In
den letzten Tagen sind auf dem Hollenhose wiederholt
Brandbriefe von Bubenhündcn gelegt worden. Hoffent¬
lich erhalten die Nichtsnutzigenzum Weihnachtsgeschen!
eine ordentliche Tracht Prügel oder ein noch wirksa¬
meres Präsent.

(-) Ellwaugen , 10. Dezember. (S chu h m a che r-
i n n u n g.) In einer hier abgehaltenen Versamm¬
lung der Schuhmacher von Ellwangen und UmgegeiÄ
wurde eine freie Schuhmacherinnung gegründet.

(-) Schwenningen , 10. Dezember. (5 Millio¬
nen Uhren .) Im letzten Berichtsjahr wurden hier
5 312 000 Uhren angefertigt. Beschäftigt varen 3788
Arbeiter in den Fabriken und 555 Arbeiter außerhalb
der Betriebe. An Löhnen wurden 3 144 026 Mark aus¬
gezahlt.^

(-) Crailsheim , 10. Dezember. (Hohes  A l -
t e r .) Gestern starb hier die älteste Frau von Crails¬
heim, Frau Färber Wolz, im Alter von 91 Jahren.

(-) Uli , 10. Dezember. (D i e Donau)  ist in¬
folge des gestrigen starken Regenfalles über Nacht um
110 Zentimeter gestiegen und führt dunkelbraunes Was¬
ser mit sich.

Handel und Gewerbe.
( : :) Frankreichs Außenhandel wird treffend in

einem Bericht beleuchtet, den Alfred Picard,  der
Vorsitzende der ständigen Zollkommission im Handels¬
ministerium über die Handelsbewegung in Frankreich
veröffentlichte. Der Außenhandel hat im Jahre 1906
eine Milliarde überschritten. Picard sagt, das bedeutet
Lebhaftigkeit im französischen Handel, fügt jedoch selbst
hinzu, daß dieses Wachstum der Handelsbewegungzum
weitaus größten Teil auf Rechnung der Einfuhr zu
setzen ist. In der Tat belief sich 1906 die Einfuhr
auf 848 Millionen, die französische Ausfuhr auf nur
398 Millionen. Das Anwachsen der ausländischen Ein¬
fuhr erstreckt sich hauptsächlich aus Nahrungsmittel und
Rohstoffe. Die Franzosen würden sich über die Ver¬
mehrung der ausländischen Einfuhr nicht allzusehr zu
beklagen brauchen, namentlich hinsichtlich der Rohma¬
terialien für die Industrie , was nur ein Zeichen von
deren Blüte ist, wenn nur auch ein Wachstum der
Ausfuhr der Fertigsabrikate dem entspräche. Leiderstei¬
gert sich diese Ausfuhr nicht. In einem Zeiträume
von 10 Jahren erhob sie sich auch 1)̂ Milliarden, wäh¬
rend England in dem gleichen Zeitraum Wx  Milliar¬

den und Deutschland 3,2 Milliarden ausführte. Die
Frage nach der Ursache dieser Erscheinung bcaniwortet
Picard mit dem Hinweis auf den Mangel an, Ge¬
burten und der Produklionskraft. Früher waren es
nur England und Amerika, die Frankreichs Handel
überboten. Seit 1870 ist Deutickland mit in den Wett¬
bewerb getreten und hat den Franzosen schließlich auch
dm Rang abgelaufen.

Die deutsche Hochseefischerei.
(Billiges Fleisch . — Eiwcitzgchalt . — Versand .)

_ Nicht nur dadurch wird die Hochseefischerei für
unser Volk bedeutungsvoll, daß sie einer größeren An¬
zahl von. Familien und Individuen eine Existenzmög¬
lichkeit bietet, sondern vor allem auch dadurch, daß sie
unserer stetig wachsenden Bevölkerung ein billiges und
gutes Nahrungsmittel zuführt, das leider noch immer
nicht die Beachtung findet, die ihm zukommi, obwohl
der Konsum frischer Seefische in Deutschland in unbe¬
streitbarer Zunahme ist. Gerade die teuren Lebens¬
mittelpreise in letzter Zeit sollten dein großen Publi¬
kum nock mehr, als es bis jetzt der Fall gewesen ist,
zum Anlaß werden, der Seesischkost sich mehr und mehr
zuzuwenden.

Die alte Redensart , daß Fischfleisch kein Fleisch
sei, diesem jedenfalls an Nährwert nachstehe, nimmt
heute wohl kaum noch ein verständiger Mensch in den
Mund. Zeigt doch das einfache Rechencrerupel, daß
wir das Gramm Eiweiß in der Form vonSee,ischfleisch
wesentlich billiger und gewiß ejcu.o wohlschmeckender¬
halten als im Meise von irgendwelchen Landtieren.

Um nur ein Beispiel herauszugreifen:
Kabeljau (ohpe Kopf) enthält in ein Kilogramm

Fleisch 105 Gramm Eiweiß und wurde vor Kurzen«im
Kleinhandel mit 90 Pfg . per Kilogramm bezahlt. Das
Gramm Eitveiß in Fischsteisch kostet demnach nur Pfg.
0,476. Mageres Rindfleisch enthält dagegen nur 176
Gramm Eiweiß im Kilogramm, da es ärrner an Was¬
ser ist, aber es kostet auch 1,70 Mk. im Kleinhan¬
del. Der Preis für 1 Gramm Eiweiß stellt sich also
im Rindfleisch aus etwa 1 Pfg ., ist also uirgefähr dop¬
pelt so hoch, als der für das Eiweiß im Fischfleisch.
Nun sagen manche Leute nicht mit Unrecht, daß den,
Fischfleisch trotz seines unbestreitbaren Nährwertes nicht
die gleiche sättigende Kraft innewohne wie z. B . dem
Rindfleisch. Das ist zuzugeben. Wenn aber eine kleine
Familie für ihren Mittagstisch % Kilogramm Rind¬
fleisch benötigt, so wird sie mit dem dreifachen Quan¬
tum unter allen Umständen auskommen. Für % Ki¬
logramm Rindfleisch aber wird sie 85 Pfg ., für 1%
Kilogramm Kabeljau aber nur 75 Pfg . bezahlen. Da¬
bei stellen sich für andere Fischsorten die Berechnungen
noch günstiger. Der Seelachs (Köhler, Gadus virens)
z. B . ist dem Kabeljau (Gadus morrhua, auch Dorsch
genannt) hinsichtlich seines Nährwertes noch überlegen.
Dabei ist er meistens sogar noch etwas billiger.

Ueberhaupt ist bei den Seefischen bemerkenswert,
daß ihre Preise von den Marktverhältnissen des Viehes
und Fleisches völlig unabhängig zu sein scheinen, und
nur vom Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage
unter sich selbst bestimmt werden. So ergibt sich aus
den Veröffentlichungen der bekannten großen Dampf¬
fischereigesellschaft„Nordsee" in Nordenham für das
Jahr 1906—07 ein erheblich geringerer Fischpreis im
Durchschnitt als er vorher jemals bezahlt worden ist
Wie sehr übrigens der Fischkonsum auch in Deutsch¬
land in der Zunahme begriffen ist, wenn er auch nock-
lange nicht den Umfang erreicht wie in England, das
mögen einige Zahlen zeigen:

In Nordenham tvurden angebracht im Jahre 1900
(1. Januar bis 31. Dezember) 8 Millionen Kilogramm
Fische. Im Jahre 1906- 07 (1. Juli 1906 bis 30.
Juni 1907) waren eZ 17,3 Millionen Kilogramm ge¬worden.

Der^ Bahnversand ab Geestemünde bezifferte sich
1900 auf 666 Waggonlad««ngen und 19 Millionen Ki¬
logramm Fischen in Körben. Schon 190-1 waren es
A51 Waggons und fast 26 Millionen Kilogramin in
Korben geworden.

Im Jahre 1906 wurden in Altona etwa 16 Mil¬
lionen Kilogramm frische Seefische in Auktion verkauft.
Was besagt aber das alles für ein Volk von 60 Mil¬
lionen Seelen?



DernSurgs AfrikafahrL.
Zum erstenmale hat sich PttmtssekreW Dern-

^ k 'n Olden  b u r g näher über seine Reise
nach dein ostasrikanischen Schutzgebiet geäußert , wobei
er m Gegenwart des Großherzogspaares von Olden¬
burgiu . a . fagic : Als wichtigste Episode meiner Rei¬
se kann ich ohne weiteres den Marsch ins Innere be¬
zeichnen , einmal deshalb , weil die Frage der Beschaf¬
fung von Arbeit nur ans einer Kenntnis der Ver¬
hältnisse beurteilt werden kann , ivo die Arbeiter her¬
gezogen werden müssen , dann weil , wenn man Bahnen
und Wege ins Innere bauen will , man die Basis für
eine Rentabilität nur im Innern finden kann ; und
endlich ^ weil ein sicheres Bild über die Zustände selbst
im größten Teile des Schutzgebietes an der .Küste über¬
haupt nicht erhältlich war . Es ist eigentümlich , daß
noch keiner derjenigen Beamten , welche in Dar -es-
Lalanl die Zentralverwaltung bilden , jemals über den
Küstensaum hinausgekommen ist. (!) An dem Viktoria-
Niansa sah icy die zum Teil verlassenen , ganz men-
schcnlosen Inseln und Küsten , die die Schlafkrankheit
in den letzten Jahrzehnten entvölkert hat . Die Größe
der Ausgaben und die Gefahren des Zustandes seien
so mächtig , daß man nur voller Bewunderung der
deutschen Gelehrten , besonders des Geh . Rats K »ch
gedenke, der im Interesse der Menschlichkeit unter gro¬
ßen persönlichen Gefahren diesem furchtbaren Feind sich
entgegengestellt habe . — Die englische Bahn habe 110
Millionen Mark gekostet und bleibe heute noch über 3
Millionen hinter ihrer Verzinsung zurück . Nichtsdesto¬
weniger ist sie eine Knlturtat ersten Ranges . Das Auf¬
blühen Mombassas ist eine Folge dieser Bahn . Da¬
raus können wir zweierlei lernen : 1) daß der Nutzen
einer Eisenbahn nicht gemessen werden kann nach dem,
was sie selbst aufbringt , sondern daß die allgemeine
Hebung des Landes und die daraus entstehenden fis¬
kalischen. Quellen die nächste Wirkung zu bilden pfle¬
gen und daß die Einnahmen , die die Landesverwal-
iung hat , genügende Summen liefern , um eine Bahn
«uch rentabel zu bauen ; 2 ) baß Erschließungsbahnen
fremder Länder durch eigene nicht produktionsfähige
Gebiete kein Geschäft ist , das sich bezahlt macht . Die
Exportprodukte sind im wesentlichen Kleinviehfelle und
in ^steigendem Maße der Kaffee . Es ist gleich mein
Bestreben gewesen , im Schutzgebiet einen genauen Ein¬
blick in die Wirtschastsverhältnisse zu bekommen , damit
«lle Erwerbs -Stände in gleicher Weise zu ihrem Recht
kommen und nicht nur die Plantagen einerseits ge¬
schützt, sondern auch die Schutzgebiete vor einer Ent¬
wickelung bewahrt werden , die mit Rücksicht auf eine
Unabhängigkeit von der Weltkonjunktur größere Ge¬
fahren in sich bergen kann . In Bukowa  hat sich
eine Ansiedelung von Händlern , meist Indern , etabliert,
obschon andj zwei deutsche Handelshäuser , ein ameri¬
kanisches und ein italienisches sich dort niedergelassen
haben . Von Bukowa fährt man in einem Tag nach
M u a n s a , der deutschen Hauptstation und dem Be¬
zirksamt am Viktoria -Niansa . Van da sollte unser
Ueberlandmarsch nach Tabora gehen . Unsere Karawa¬
ne bestand aus 6 Beamten , i Arzt , 4 Unterbeamten
und 4 Journalisten , welch letztere auf eigene Rechnung
reisten , im ganzen 15 Menschen , zu deren Marsch ein
Aufgebot von etwa 600 Mann nötig war , was der
Reichskasse ganz gewiß 25 000 Mark gekostet hat.
Die Distanz hin und zurück ist die von Berlin nach
München und ein Billet 1 . Klaffe hin und zurück kostet
65 Ml . 65 mal 16 macht 1000 Mk . Man reist also min¬
destens 19mal so teuer auf diese Weise als mit der '
Bahn . Beim Marsch durch Usutuma , Unjaniwesi und
Tabora hatte ich vom Lande einen friedlichen Ein¬
druck, die weiße Verwaltung genießt Vertrauen , doch
sind hier in Tabora nur 1 Bezirksamt und 1 Bezirks¬
sekretär , . im ganzen überhaupt nur 12 Weiße . Da
gehört cht großes Maß von Takt dazu , um jederzeit
korrekt zu sei» und das Vertrauen der eingeborenen Be¬
völkerung zu erhalten . Die Aufgabe unserer Beamten
draußen ist eine schwere und man wird sagen ,Nüs¬
sen , daß jeder deutsche Kolonialbeamte , der mit Ehren
seine Ausgabe erledigt , eine große und dankenswerte
Leistung vollbringt . So habe ich von Deutsch -Ostaf¬
rika im ganzen den Eindruck eines werdenden , kräfti¬
gen und zukunftsreichen Landes bekommen , das der
deutschen Kultur viele Aufgaben stellt , aber auch eine
reiche Ernte verhelfst und von dem man mit Sicherheit
annehmen kann , daß es nicht nur alle neuen Auf¬
wendungen , bcicnders in Bezug auf die Verkehrswege
verdient , sondern baß es auch zu einem selbständigen,
wertvollen Aklwum deutscher Kolonialarbeit werden
kann.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

'■* Der König ! . Bayerische Staatsminister der Ver¬
kehrs angele ge nh eiten v . Araneudorfei

war am Montag in Stuttgart,  um dem Chef der
Württembergischen Verkehrsanstalten , Staatsminister v.
Weizsäcker,  einen Besuch  abzuftatten . Bei die¬
ser Gelegenheit kam eine Reihe von Fragen zur Be¬
sprechung , die gemeinschaftliche Interessen berühren , und
es darf sestgestellt werden , daß das Ergebnis der Erör¬
terungen den freundschaftlichen Beziehungen der beiden
Verwaltungen durchaus entsprach.

* Von einer Krisis im Flotteuvereirr wird aus
München  gemeldet : Prinz Rupprecht hat das Pro¬
tektorat des Bayerischen Landesverbands des Deutschen
Klottenvereins niedergelegt . Man wird nicht fehlgehen,
wenn man diesen Schritt des Prinzen auf die inner¬
halb des Vereins gegen die Wahl des Generals Keim

zmn geschästsführenden Vorsitzende » bestehenden Be¬
denken und die damit zusammenhängenden Verhältnisse
zurückführt.

* Der Kaiser  hat folgenden Marinebefehl
erlassen : Der schwere Verlust , den das schwedische Volk
durch den Heimgang des Königs von Schweden , mei¬
nes treuen Freundes , erlitten hat , findet im ganzen
Deutschen Reich herzlichen Widerhall . Er , der ehr¬
würdige Monarch , wird aber besonders auch in mei¬
ner Marine betrauert , welche die Ehre halte , ihn 19
Jahre zu ben Ihrigen zu zählen . Zum Ausdruck des¬
sen bestimme ich, daß die Offiziere meiner Marine sie¬
ben Tage Trauer zu tragen haben . Highcliffe -Castle,
9 . Dezember 1907 . Wilhelm.
. >* Die „Nordd . Allg . Ztg ." meldet einen Wechsel
tnt Reichsbankpräsidium . Danack hat der Präsi¬
dent des Reichs -unkdirektoriums , W . Geh . Rat K o ch,
mit Rücksicht auf sein hohes Alter uni seine dem-
nächstige Entlassung gebeten . Wie wir hören , soll vom
Bundesrat als Nachfolger der Präsident der Seehand¬
lung, Havenstein, in Vorschlag gebracht worden sein.

England.
i* Der deutsche Kaiser ist am Montag in Lon-

d o tt eingetroffen und nahm in der deutschen Bot¬
schaft Wohnung . Im Buckinghanipalast nahm er bei
König Eduard das Frühstück ein , bei . welchem auch
der König von Norwegen und der Prinz von Wales
zugegen waren . Nachmittags empfing der Kaiser in
der deutschen Botschaft den Prinzen Napole¬
on . Alle , welche Kaiser Wilhelm gesehen haben , er¬
klären , daß er bedeutend wohler anssehe , als bei sei¬
ner letzten Anwesenheit in London . Nach den bis¬
herigen Anordnungen ioird der Kaiser am Mittwoch
nach Port Viktoria abreisen und dort an Bord der
„Hohenzollern " gehen.

Rußland.
* Beim Georgsritterfest hat der Z a r sich äußerst

ungehalten über General Stöffel geäußert und von
ihm behauptet , daß er ihn betrogen  habe . Eine
Reihe von höheren Militärpersonen habe dem Zaren
die wichtige Tatsache nachgewiesen . daß Stöffel 2 Mo¬
nate vor der Uebergabe von Port Arthur mit der Ver¬
packung seiner Sachen begonnen habe . Zu dem Ge¬
orgsritterfest sind zahlreiche Ritter eingetroffen . In¬
folgedessen sind besondere Vorkehrungen getroffen , um
eine strenge Kontrolle der sich im Palais meldenden
Personen dnrchzuführen.

Afrika.
^ ..Der Zuluaufstand in Südafrika macht den

Engländern viel Sorge . Wie aus Durban gemeldet
tturb , ist in den nördlichen Bezirken der Provinz Na¬
cks der Kriegszustand  erklärt worden . — Der
Häuptling Dinizul  u soll sich ergeben haben , ohne
Widerstand zu leisten . Oberst Clark habe den Verhaf-
tungsbefehl vollzogen . — 600 eingeborene Arbeiter der
Vorspoedminen empörten sich, richteten große Verwü¬
stungen an und begaben sich nach Kroonstaü . Polizei
ist zur Verfolgung der Aufrührer mit der Bahn nach
Kroonstad unterwegs.

Zum Tode König Oskars.
Stockholm , 10. Dezember.

Die Königin Viktoria  ist heute vormittag hier
eingetroffen . Die Beisetzung des Königs
soll in etwa 14 Tagen , also noch vor Weihnachten,
stattfinden . Einetn Wunsche des Verstorbenen entspre¬
chend wird keine  Landestrauer angeordne -t ; die könig¬
liche Familie wünscht , daß der Todesfall auf die Ge¬
schäfte keinen nachteiligen Einfluß ausüben soll . Die
Theater und Vergnügungsetablissement , die am Sonn¬
tag geschlossen waren , wurden daher heute wieder ge¬
öffnet . Nichtsdestoweniger ist in allen Kreisen des Vol¬
kes die herzlichste Anteilnahme und Trauer zu bemer¬
ken.

Gestern mittag hatten die Truppen der hiesigen
Garnison sich vor dein Schloß aufgestellt , um den Treu¬
eid abzulegen . Der König ritt mit dem Generalstab die
Front der Regimenter entlang und richtete an jedes
die Worte : Nachdem ich nach tneinem hohen Vater den
Oberbefehl über die schwedische Kriegsmacht übernom¬
men habe , will ich meine feste Zuversicht aussprechen,
daß Ihr immer bereit sein werdet , mir zu folgen , wenn
das Vaterland es fordert . Hierauf wurde ein : Gott
behüte den König und 4 Hurras ausgebracht.

Deutscher Reichstag.
70 . Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Berlin , 10 . Dezember.
Airs der T a g c s o r d n u n g steht die Fortset¬

zung der Beratung des
Vereinsgesetzes und Börsenreform.

In der Hofloge hat der Kronprinz  Platz
genommen.

Am Bundesratstische : Staatssekretär v . Bethmann-
Hollweg

In der fortgesetzten Debatte über das Vereinsgesetz
fuhrt zunächst

3lbg . G r e g o i r e (wildl .) aus , er müsse sich gegen
den § 7 des Gesetzes , der von so einschneidender Trag¬
weite sei, entschieden verwahren . Daß seine Partei
üherhaupt mit dem Gesetz nicht zufrieden sein könne,
werde jedermann begreiflich finden . Der Redner geht
dann ans das Vereins - und Versammlungsrecht im El-
,a K eftn - Unsere Muttersprache ist französisch , aber den¬

noch bedienen wir uns gern der deutschen Sprache . Das
. der ländlichen Bevölkerung spricht immer noch

R  - !|t ?ber in seiner Gesinnung höchst loyal.
~ic Muttersprache kann in den Versammlungen verba¬
nn werden , as macht den § 7 für uns

bar . Der § _7_  muß bei uns die größte Erbitterung
und eine künstliche Kluft zwischen den Eingewander-
ku und Alteingesessenen schaffen . Hoffentlich gelingt
es , die Vorlage so umzugestalten , daß sie auch die
lothringischen Ansprüche befriedigen kann . (Beifall)

Abg . Müller - Meiningen (Frs . Vp .) kommt
oiif Trimborns scharfe Kritik zu sprechen . Die Kritik
I« man gewohnt , angesichts einer Vorlage , die Be¬
zug habe auf den versöhnten Block . Den s 16 betr.
kirchliche Umzüge usw . halte seine Partei fiir vollkom¬
men gerechtfertigt . Unter der Herrschaft des Zentrums
sei ein Zustandekommen des Vereins - und Versamm¬
lungsrechts unmöglich gewesen , toell das Zentrum nack
seiner Kultur nicht in der Lage sei , die Frage vom
kirchenpolitischen Standpunkt losznlösen . Der Redner
warnt das Zentrum , nicht eine Kulturkampfdebatte
hereinzubringen durch beu zweiten Teil des Toleranz¬
antrags (Zustimmung links ) und geht dann zur Kritik
ves Gesetzes über , obwohl er , wie die Zeitungen ge¬
meldet haben , dem Reichskanzler unter Thränen ge¬
standen haben soll , daß seine Partei niemals mehr
Opposition machen wolle . Es sei die „Kölnische Vztg "
gewesen . Auch seine -Partei halte das deutsche Volk
für reis für ein freiheitliches Vereins - und Versamm-
lungsrecht ; sie mache praktische Politik . Für die
Grcnzbezirke Elsaß - Lothringen usw . wäre die Sprach-
bestimmung eine Maßregel von politischer Kurzsichtig-
leit . Die Polen täuschen sich, wenn sie glauben , durch
Drohungen gegenüber den „deutschen Bestien ", in den
polnitchen Versammlungen nie wieder ein deutsches
Wort zu gebrauchen , ihre Lage zu verbessern . Gegen
die taktlose , unverschämte Einmischung der österreichi¬
schen Kreise protestieren wir . Gegen den § 7 haben wir
für die östlichen Bezirke die allerschwersten Vedenketi.
Der Paragraph werde in dieser Fassung im Kauft kaum
eine Mehrheit finden . Wir werden aber gewissenhaft
in eine Kommissionsberatung eintreten.

Jürst R a d z i w i l l (Pole ) weist die unerhörten,
vollständig unbeweisbaren Angriffe gegen das polnische
Volkstum zurück . Er erkenne vollständig die objektive,
ja freiheitliche Auffassung an . die der Staatssekretär
zum Ausdruck brachte , aber dieser werde sich Wohl kaum
der Hoffnung hingeben können , daß er einen großen
Widerhall im Haus gesunden habe . Der polnischen Be¬
völkerung dürfe nicht ein Recht genommen werden ., das
allen anderen zugestandm werde.

Staatssekretär v. B e t h m a n n - H o l ! w e a
fuhrt aus , daß er Beweise dafür habe , daß die
Boykottpolitik der Polen lediglich der Bekämpfung
des Deutschtums diene , der Vorredner könne dies so
viel abstreiten wie er wolle . Die Polen haben schon
mit dem Mittel des Boykotts gekämpft , ehe Preußen
überhaupt nur an seine Polenpolitik gedacht habe Der
Staatssekretär weist sodann noch auf die Ausführungen
des Abg . Greg oire  hin , die in einem wohltuen¬
den Gegensätze zu denen des polnischen Vorredners ste¬
hen . Damit käme man bedeutend iveiter in der Be¬
handlung des § 7.

Abg Kolbe (Reichsp .) äußert Bedenken über die
uneingeschränkten Rechte der Minderjährigen , die da¬
durch zur Sozialdemokratie herübergezogen würden

Abg . P a ch n i cf c (greif . Vg .) erklärt , er glau-
he  mcht , düst mit dem vorliegenden Entwurf eine neue
Aera anbreche , er erkenne aber an , daß für Nord¬
deutschland ein kleiner Fortschritt darin enthalten sei
Der Polizei müsse man die Wege verbauen Einen
Fortschritt bedeuten die Auflösungsvorschrifteiu Wenn
man den K 7 lediglich auf die Polen erstrecken wolle
so liege sein Charakter als Ausnahmegesetz klar aus
der Hand.

.™„ u \ (Wirtschaft !. Vg .) erklärt sich als
Wurttemberger mit der Vorlage einverstanden.

.. Abg . Hans  s e n (Däne ) bekämpft den Sprachen-
paffus , der im wirtschaftlichen , politischen und reliaiö-
ten Leben von tief einschneidender Bedeutung sein wür¬
de Die Beziehungen zwischen Dänemark und Deutsch¬
land hätten sich gebessert . Der § 7 werde aber eine
Ilngtückspolitik für beide Teile sein
^ Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . - Tagesordnung:
^orrsetzung der heutigen Beratung , Nachtrags etcst Zep¬
pelin und Bodenreform . r

Schluß 6 *4 U hr.

Aus aller Wett.

L 4 “ ÄS1SÄ r am
* Während des Hardenprozeffes der am 16

Z ? Oesf ntZeit wl ' d. ' . IM ;
* flZ JZT vollständig ausgeschlossen sein.

bei En g l w â Ekerben fand nach Mitternacht
erlach statt unrtl 1 " S' ® cmeinöe, Brunnthal Bei Sau-
dortigen Gutsmkm ^ vorher in die Kornkammer eines
ENi(4pfi „4? \ e (4  etngebrochen worden war
wSif  und dessen Volontär verteidigten sich
^ . Schußwaffe . Am anderen Morgen w n-6 '
jpnr . u, aber keine Verletzten gefunden

Strafe der Meuterer . Von der zweiten
inmLb 5 ^llnehmer an dem jüngsten bewaffneten
Uufttand m W l a d i w o st o k und auf den im Hafen
liegenden Kriegsschiffen verurteilte das Militärgerickt
^ I M a t r o s e n z u m Tod e. 24 zur Zwangsar¬
beit , 6 zur Versetzung in eine Arrestabteilung , 'zwei
Leutnants zum Rechtsverlust und zur Versetzung in
eine Arrestantenabteilung aus 3 bezw . 1 Jahr . **
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Die täglich erscheinende

Flörsheimer Zeitung"
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
Lokales.

FlSrshei « , den 18. Dezember 1907.
LI. Gemeindevertretuug Satzung vom 10. D-zemb.

1907. 1. Bewilligung von Mitteln zur Beschaffung von
Schulbänken. ES soll vorerst eine Probebank beschafft und
dann von der hiesigen SchreinerinnungOfferten betr. Liefe-
rung eingeholt werden und zwar über Bänke auS Gchen-
und solche auS Birkenholz herqesteüt. 2. Gesuch des Herrn
Pfarrer Spring um GratiSlieferung bis zur bevorstehenden
Umarbeitung deS KirchtmmS an der kathol. Pfarrkirche bezw.
Herrichtung eines neuen GlockenstuhieS. Verlangt werden
5,38 cbm Eichenholz und 6 cbm Kief.rnholz, auSmachen
kann eS aber9 cbm Eichen- und 9 cbm Kiefernholz. Dem
Gesuch wird einstimmig entsprochen.

V Die Gaskommissi «« hielt gestern eine Jaaugen-
scheinnahme deS für daS Gaswerk in Betracht kommenden
Grund und Bodens am Hellweg ab. Hoffentlich kommt
bald eine Einigung mit den Grnndeigentömern zu stände,
damit die FlörShrimer nicht gar zu lange mehr auf daS jo
heiß ersehnte Licht zu warten brauchen.

X » ir man «nS mitteilt, hat die Ehefrau des Bürsten.
macherS Iran Gutjahr in Hochheima. M. in Sachen des
in hiesiger Gegend allgemein bekannten Proz ffeS Intra-
Gutjahr das Wiederaufnahmeverfahren beantragt.

m Tür die OJeitotacimbäckerel
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

, Abend

Vereins-Nachrichten:
«eröffmtlichunge» unter dieser Rubrik für alle « ereil» kostenfrei.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Samstag Abend Sing-
stunde im BereinSlokal(Jost.)

Gesangverein BolkSttederdnnd r Jeden Mittwoch Abend
81/* Uhr Gessngstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".
Die Säuger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Auf " : Mo
Singstunde bei Gastwirt Franz Wrilbacher

Fretw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag deS Monats
Versammlung.

Mnb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSlokal(Josef Breckheimer.)

Bürgerverei» : Jeden1. Montag im Monat Generalver-
sammlung.

Radfahrerverei » Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-
stundei« Schützenhof.

WürfeMnd : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstuade
im BereinSlokal(Fr. BreSheimer.)
Samstag Abends Uhr Generalversammlung betF.anz

Abend

II. Dealer-(iomellung
des Rhein - Main =Verbands - Teaters.

- —-— - i
Samstag, deni». Dezember ioo7. abends9Ubr,

«Kabale und Liebe.«
Bürgerliches Crauerspiel von Triedricb Schiller.

Eintrittskarten
für diese Vorstellung im Vorverkauf sind bei den Her¬
ren Fr . Jost , Anton Habenthal , Heinrich Messer und

Augnst Unkelhäusser zu haben.
Im Vorverkauf : Reservierter Platz Mk. 1.—, Saal-

Platz 40 Pfg . |
Au der Kasse: Reserv. Platz Mk. 1.—, Saal-Platz

50 Pfg.
Uerscbonerungsnerein Tlörsbeim.
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Zu haben bei

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.

Haarnnterlagen,
Haarkrepp,

Haarwolle
Haar-Netze

das Stuck zu 10 und1$ Pfg-
empfiehltKarl/rank, Fnseur,

vis-ä-vis „Karthäuser Hof“.

W - ihnacht- ang-l- s - nheite«.
5Äaoerbuub: Jeden Donnerstag

wwmiuuut im
Kegelklub Renntöter : Jeden Mittwoch Abend 8%  Uhr

Kegelobend im „Kaisersaal."
Hnm . Mnsikg -f- llschast. Samstag Abend9 Uhr Mustk-

stunde und GesellschastSabend im BereinSlokal(Franz
Wrilbacher.

Tnrngesellfchast . Dienstag, den 17. dr. Mts. findet
eine Bersamwlung im BereinSlokal„KarthouS" statt.
Wegen wichtiger Tagesordnung werden die Mitglieder!
und Zöglinge gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.
Bei dieser Versammlung wird auch eia auswärtiger
Turner einen Bortrag über daS Turnwesen halten.

Bekanntmachung.
Samstag Vormittag 11 Uhr. soll rin zur Zucht untätig-

lich gewordener Eber
auf dem Kathause dahier öffentlich meistbietend versteigert
werde«.

Flörsheim, den 10. Dezember 1607.
Der Bürgermeister: Laurk

" Kirchliche Nachrichtens
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, »en 14. Dezember.
Borabenogottesdimst: 4.00 Mi«.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3.80 Min.
Sabb attauSgang: 5.15 Min._Lokal-tiewerbeverein

flJrsbein».
Donnerstag, den 18. Dezember, veranstaltet der hiesige

Gewerbeverein feinenI. Vortragsabend
im „Hirsch". Herr HandelSkammer-SekretSr Schröder spricht
über „Gesetzentwurf zur Sicherung der Bauforderungen'' und
..Bürgerliches Gesetzbuch mit ehelichem Güterrecht>m Hand¬
werk." Beginn Punkt 8 Uhr, damit der Vortragende
seinen Zug noch erreichen kann. Zu diesemw'chtigen Bor-
trage werden alle Mitglieder frenndlichst ringeladen; auch
Nichtmitglieder sind willkommen.

Der Vorstand.

Zum Vevorstehd. Weihnachtsfeste
eingetroffen eine große Sendung

Nikolause . ttzchOs
Lwpfehle ferner feinstes Ruttergebackeues 1U Pfund
80 und 30 Pfg . Anis ^ Pfd . 20 u. 30 Pfg . Makro-
nentörtcheH vu Pfd . 30 Pfg. Bestes Konfektmehl,
Mandeln, entkörnte Hasselnüsse, Nüsse, Kastanien,
Citronate, Potasche. Ausserdem empfehle: besten
Himbeersaft, Fenchelhonig in Fläschchen, Zucker

honig per Pfund 40 Pfg.

Bringe Hiermit meine

pa.Amn->i.fIei;ch-
Olarcn

aus der ältest. Wurstfabrik Frank¬
furts, von C. G. Hartmann,

(Inhaber : N. Messerschmitt)
gegründet 1833,

in empfehlende Erinnerung.
N . B . Jeden Montag und Donnerstag

von abends 5 Uhr an warmes Solber.
Hochachtend

Tranz Racky
Eisenbahnftrafie.

Franz 'Schichte ! I Mitt -OMM
Kclon'aswarenhondkuna. Untermainstrafie 20. empfiehlt die Lnchärnckerei dieser Zeitung.

Butt Aare. Crosse Auswahl in Billige Preise.

Winferschuhen w*Herren, Damenu.Kinder.
Eeder-8chuhe in allen Earhen und Lorten , d

Gummischuhe, Leder-Gamaschen in schwarzem und rotem Leder,
Kaldleder - ^ rbeilsschulie für  Herren u. Damen, finden Sie im a

Schuhwarenhaus Simon Kahn, M
iRtdie Beditnuna.J Flörsheim a. M., Obermainstrasse 13. | Passform. D

Neue mb. U)allnU$$c
Pfd. 26 Pfg . Nene Hasselnüsse Pfd. 40 Pfg. Nene Orangen per Stück 4 und 5 Pfg ., 10 Stück 35 und 45
Pfg. Rosinen Pfd. 36, 45 und 60 Pfg. Corinthen Pfd. 36 und 45 Pfg. Sultaninen Pfd 60 und 70 Pfg.
Auerik . Dampfäpfel Pfd. 45 Pfg. Türkische Pflaumen Pfd. 20, 24 und 30 Pfg. Kranzfelgen Pfd. 26 H.
Gemischtes Obst 25 und 35 H Suppen- und Gemüsenudeln Pfd. 24 empfiehlt

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Uleinbandlung 214

Böcbbdmtrstrr.. Flörsheim a . M., Bocdbeimerstr. 2.



I Schillerplatz4 C - RoSSOr , MaillZ Ecke Inselstr.!♦
♦
❖
#
#

^ Damen - Konfektion.
Üoh  Montag , den 9 . Dezember ab offeriere in meinen diesjährigen

W 'eilmaelits - Äusvei ?k :auf
^ , Große Posten j
♦ gerbst- und Winterpaletots !

iu englisch, (tariert niih jieftvciflcu Stoffen, sowie Covercoat- *
^ Stoffen, jetzt « 40 Mk , früher 15- 80 Mk.
a  Große Posten

♦ arauenp. letots
4b schwarz und farbig, i» den größten Weilen vorrätig, jetzt 10 bis

lOO Mk., früher 25- 150 Mk. '
d Große Posten
♦ Lchboys und Boleros
W  in Samt, Peluche, Astrachan, Tuck, jetzt 5 bis 80 Mk., f>ük>er
^  10 bis 150 Mk.

zu ausserg -ewähnlich billigen Freisen .:
Große Posterr

Costumes Große Posten

♦
♦
♦

♦♦
in Samt, Tuch, englisch kariert und gestreifter, Stoffen

jetzt 10 bis 80 Mk., früher 20 bis 170 Mk
Große Posten

Abend- und Theatermäntek,
in modernen Farben und Ausführungen f

jetzt 0 bis 50 Mk., früher 25 bi? 150  Mk.
Große Posten

Regenmäntel und ReiiemLntet.

Backfisch- und KLndermäntel ^
in allen Größen vorrätig, bedeutend unter Preis.

Große Posten
Blusen

in Wolle, Leide, Samt, Spitzen,
letzt Ä bis 30 Mk., früher 12—80 Mk.

Coftume-Röcke,

#ch
#
♦
♦

'chwnrz und farbig, enorm̂ Auswahl, jetzt von 2 Mk . an , A
stuher bedeutend-höher. , W

Für jedes

Paar leiste

weitgehendste

(Garantie!

I». Riudlcdcr Schaststicscl Mk. 8 '
In. RiMcdcr Schaftsticsel Mk. S-

mit Beschlag

Ia. Riiidleder Flößcrstiefel Mk. II
VEMMRäW Diese Ware.  ist garantiert

8 prima Rindleder und kein
' 8 Spalt.

Diese Ware ist garantiert
prinla Rindleder nnd kein

Spalt. ZcKlilmareiibauz
L MANES
Mainz, Schöfferstr.9.Reichhaltige

—- Auswahl =
in

Filz-lwkoffel, Äderbcsatz°°>. Mk. 1
^enähte Sohle

Ädcipantoffek, wariiiFnttcr„ Mk.2
Filzpantoffel, „ Mk.2

Das Beste,
was für den Preis geliefert

werden kann.

Beachten Sie

die Schaufenster

und die

billigen Preise.

mit Fit '" nnd Ledersohlen

mit Hedrrbesatz

garantiert alles Leder

in eleganter Inchmännischsr ^ .nsMhrung und jeder .Preislage
Spezia 1-Geschält

ean B . Hämmerlein
B'oke Ludwig - und Fuststrass>

™ ak': 30 * « «* « » « . -mt  LV 1817 T

lült leiste für meiae sämtliche Waren die weitgehendste Garantie weil ich si

seine Gesundheit liebt beseitigt ihn. —
1K not. beglaubigte Zeugnisse bezeu-
" 6nr den hilfebringende,, Erfolg von

örusk-esksineilen
fei. schmeckendes Malz E, !,«kt

Aerztlich erprobt und empfohlen gege,
.HeNteu, Heiserkeit, tlatarrke . Ber>
sd)  Ic t öl iti)fl15!i  ö dj c11fü t (i i*11)f ß ’xa iii t>f

u. 5le»tch!)» stetk
P " kct 25 Pfg , Dose 59 Pfg.

Kliisrr's KtilA-ssrtknht KK-
beides zu haben bei:

Hagen vorm. I .Lauer Schierstein
.biarlnr Hofmam , Ww. H. in Flörsheim

Ernbeustraße.

TlecbtcnkraBke
trorfen?, nässende Schuppcnflechtennnd das mit diesem

^rbundeue, ,o unerträgliche llnutjnvl -ou, heile
n rnLtf T 'i IC lohne Berufsstörung) selbst denen, die
viiqendo Heilung fanden, nach langjährig prallischcr
n rS *f' ?r«f*a m.ß Pa'cntnmtlich geschützt Ni.03781.
&Ä & V? " Clarlott,«bshergestellt ans Abfällen frischen Fleisches tierärztlich W

untersuchter resümier Tiere . — Analyse : 67 .94/°0 Bi - 2
weis , 1.67% Fett , 1 .13% Phosphorsäure — empfehleni ™

kjoebgerauau. fliapt, tttainz. §
Margarintalgschmeize und Seifenfabrik.

-Lager von Oelfässeru in allen Grössen. -

’.uadit ein zartes Gesicht ohne Sommersprossen und
Vaulnnrcmigkcucn, daher gebrauchen Sie die echteTheater-

Malerei,
Reinecke.
Hannover

SSeckeapferd-Cflieaaüicft-Seffe
in der Apotheke

Ir .« .
If A fk 17 TTA \ T TT n rym p fMUDh VUjN  HKl TE

Ijj / ®ftmunnv

.Sorgfältig redigierte urtd daher in allen
- Bevölkerutigskreisen gern gelesene :• J

Frauen »Zeitung:
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 2 .30 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe-
nummern kostenfrei vom Verlae
„MODE VON HEUTE “ G. in. b. H -
Prankfurt am Main , Bleichstrasse 48 ™

iiuaii ruiiuijliiuKwriMFTra«::Wirksames Insertionsorean::
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